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F. Stuttgart , 30 . August . Die abendliche

Kundgebung in der vollbesetzten Stadthalle,
in der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
sprach , erhielt ihre besondere Prägung durch
die nationalsozialistische Feier,
die von vierhundert Junkern  der Ordens¬
burg Krvssinsee gestaltet wurde . Als unter
dem Jubel der Menge Dr . Ley,  begleitet
von Gauleiter Bohle  und Reichsstatthalter
Gauleiter Murr,  die Halle betrat , standen
die Junker der Ordensburg in drei mächti¬
gen Blöcken gestaffelt aus der Tribüne an
der Kopfseite der Halle.

In der Feierstunde erstand ein farben¬
reiches und großlinibes Bild aus dem Leben
der jetzigen Generatwn , das die geschicht¬
liche Entwicklung vom Weltkrieg über die
Not und Schmach der Nachkriegsjahre bis
zum Kamp ? und Sieg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung eindrucksvoll gestaltete . Im
Wechsel von Orchestermusik , verbindenden
Textworten eines Einzelsprechers , Gedichten.
Liedern und Sprcchchören , erlebten wir all
die Höhen und Tiefen dieser schicksalsgewal-
tigen Zeitspanne mit , den Aufbruch der
Nation , Las heldische Sterben in Flandern,
den schmachvollen Verrat der Shstcmjahre,
in die ' Dietrich Eckart seinen flammenden
Sturmruf warf , bis aus Kampf und Opfer¬
tod die neue Zeit adlerstolz ihr Haupt er¬
hebt und im Rauschen der Fahnen und
Standarten ein tausendjähriges Sehnen
seine Erfüllung findet und brausend in die
Ewigkeit zieht.

Ergriffen lauschten die Gäste und man¬
chen unserer Ausländsdeutschen wurden die
Augen feucht , to machtvoll und aufwühlend
sprach diese Zeit der deutschen Schicksals¬
wende zu ihnen . Gauleiter Bohle  dankte
im Namen der Ausländsdeutschen , von denen
die Ineisten zum ersten Male eine solche na¬
tional -sozialistische Feierstunde erleben durf¬
ten , dem Kommandanten der Ordensburg

BLLrckel
Lider den Sstmark -Äufdau
Heute Großkundgebung in der Schwabcnhallc

Stuttgart,  31 . August . Der Beauftragte
des Führers in Wien , Neichskommissar Gau-
leiter Bürckel,  wird im Rahmen der
VI . Reichstagung der Ausländsdeutschen heute,
Mittwoch , abends 8 Uhr , in der Schwabenhalle
eine grundlegende Rede halten , in der er einen

,Uebcrblick über die bisher in der Ostmark
geleistete Aufbauarbeit geben wird . Die Rede

,wird durch die Reichssender Stutt¬
gart,  Saarbrücken und Wien übertragen;
für die Ostmark ist Gemeinschaftsempfang vor¬
gesehen. *

Im Mittelpunkt des gestrigen Tages der
,VI . Reichstagung der Ausländsdeutschen stand
die machtvolle Kundgebung in der Stadthalle
mit einer bedeutsamen Rede des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley und die weitere Kund¬
gebung am Nachmittag in der Gewerbehalle
vor den auslandsdeutschen Frauen , wobei sich
die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-
KlinL  vorwiegend mit der politischen Schu¬
lung der Frau befaßte . Bemerkenswert war
dabei die Feststellung , daß nunmehr rund
12 Millionen deutscher Frauen in der deutschen
Franenorganisation zusammengeschlossen sind.

^Schön und treffend charakterisierte sie dabei das
Wesen unserer heutigen Mädel und jungen
Frauen : sie sollen ebenso tapfer wie großmütig,
ebenso klug wie gütig und ebenso mutig Wie
anmutig sein.

Die A r b e i t s b e s p r e ch u n g e n in den
Vormittagsstunden hinterließen den überzeu-

cnden Eindruck von der Verantwortungssreu-
igkeit und Frische der Männer der Auslands-

orgauisation , draußen ihre ehrenamtliche Tätig,
jkeit «sch wie vor miß Eifer zu erfüllen.

Krössinsee und Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley für diese eindruckstiefe Feiergestaltung.
Dann sprach

Reichsorganisakionäleiter Dr. Ley
Das Bild , das er einleitend über die innere

und äußere Wandlung Deutschlands
seit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus zeichnete, war für die Auslandsdeut,
schen ohne Zweifel nur die Bestätigung dessen,
was sie bereits in den wenigen Tagen ihres Auf¬
enthalts in Deutschland und in Stuttgart mit
eigenen Augen gesehen haben . Selbst dem Men¬
schen in Deutschland sei dieses ungeheure Tempo
des Aufstiegs manchmal erstaunlich . Der Grund
für diese Entwicklung sei der . daß dieses Volk von
einer Revolution erfaßt worden sei in einem
Ausmaß , wst es in der Geschichte noch nie be-
kannt war . ,WaS Sie heute hier sehen' , so sagte
Dr . Ley zu den Ausländsdeutschen , „sind andere
Menschen als einst . Fragen Sie irgend einen
Mann aus dem Volk, welcher Partei er einst an¬
gehört hat , und er wird es kaum mehr wißen,
geschweige denn den Namen der Parteiführer.
Kaum sechs Jahre haben genügt , um alle jene
„Männer ' in Vergessenheit geraten zu lassen.
Minutenlanger Beifall .) Und wie groß
müssen diese sechs Jahre gewesen
seinl (Erneuter Beifallssturm .) Während wir
früher siebeneinhalb . Millionen Arbeitslose hat¬
ten . müssen wir »ns heute fragen , woher wir die
Menschen nehmen sollen, um all die Arbeit zu
leisten , die wir Vorhaben . Selbst einem Faulenzer
fällt es verdammt schwer, heute nicht zu arbeiten .'

Der Reichsorganisationsleiter , der sich fast nach
jedem Sah das Weiterreden nach den begeister¬
ten Beifallskundgebungen erst erkämpfen muß.
gibt dann einen großangelegten Uebcrblick auf all
das . was seit 1933 in Deutschland geleistet wor¬
den ist. insbesondere für den deutschen Arbeiter.
Während früher Kunst î nd Kultur das Vorrecht
einiger weniger Besitzenden gewesen seien, nehmt
heute das ganze Volk Anteil daran durch dis
Organisation „Kraft durch Freude ' . Nicht
weniger als 44 Millionen deutscher Menschen sei
im vergangenen Jahre durch diese Organisation
der Theaterbesuch ermöglicht worden . Eine ebenso
gAvaltige Wandlung sei auf allen anderen Gebie¬
ten des deutschen Lebens zu verzeichnen . Drei
Tage vor der Machtübernahme habe man noch
in Genf anfragen müssen, ob wir ein neues Ver¬
kehrsflugzeug bauen dürfen . Heute existiere Genf
nicht mehr und heute habe Deutschland wieder
die beste Armee der Welt . (Anhaltender Beifall .)
Deutschland sei heute nicht nur nicht mehr ohn¬
mächtig , sondern eine Großmacht  geworden.

Diese gewaltige Wandlung sei allein dem
Führer und seinem unerschütterlichen Glauben an
Deutschlands Sendung zu verdanken . „Deutsch¬
land gerettet zu haben , ist allein
das Verdienst Adolf Hitlers! (Minu-
tenlange Beifallskundgebungen .)

Daß heute in Deutschland alles aufwärts geht,
ist keine technische oder wirtschaftliche Frage , son¬
dern einzig und allein eine Frage des Glau¬
bens  jedes einzelnen an sein Volk.

Und wenn man von Wundern sprechen will,
so braucht man nicht 2000 Jahre zurückgehen,
denn das größte Wunder ist die Wiedergeburt
Deutschlands . Zum Glauben müsse aber , so fuhr
Dr . Ley fort , auch die Vernunft  kommen.
Weil der Nationalsozialismus vernünftig handle,
weil die Nationalsozialisten ursprüngliche , ein¬
fache, unkomplizierte Menschen seien, habe sich
alles so entwickeln können . Den Standpunkt , zu
dem der Nationalsozialist durch Glaube und Ver¬
nunft gelange , vertrete er mit allem Fanatismus.

Neben der Leistung , die die führenden Männer
des Staates dem Volke selber vorlebten , predige
der Nationalsozialismus die von ihm geformte
Gemeinschaft,  die täglich exerziert werden
müsse, denn kein Mensch werde ein Soldat da¬
durch, daß man ihm die soldatischen Tugenden
erzähle , sondern nur indem man ihn täglich den
gemeinsamen Schritt üben laste. Mancher möge
heute noch dagegen Vorbehalte machen, unsere
Jugend aber werde diese Vorbehalte nicht mehr
kennen , und in einem Menschenalter werde das
deutsche Volk seiner inneren Haltung nach gar
nicht wiederzuerkennen sein . Den GemeinschastS-
gedanken zu umsorgen und zu Pflegen fei die Auf¬
gabe der Partei . Deshalb liebe das deutsche Volk
den Führer so sehr , weil es das bestimmte Gefühl
habe, von Adolf Hitler wie von einem Vater
betreut zu werden . (Stürmischer Beifall .) Jeder
Deutsche müsse das Gefühl des Geborgen¬
seins  haben und wißen , wohin er mit allen
seinen kleinen und großen Sorgen kdmmen kann.
Aus dem Gefühl brr Gemeinschaft und deS Gc-

borgenseins entspringe dann die Lebens-
freude des Volkes.  Was der Nationalsozia-
jismus Predige , sei kein weichlicher Sozialismus,
kein Mitleid , sondern Gerechtigkeit . Ehre und
Leistung.

„Wir wehren uns dagegen, daß man das Leben
als ein Jammertal und den Menschen als einen
armseligen Sünder ansieht. Bestimmt ist unser
Leben nicht bequem, aber es ist schön, und weil
wir «in schönes Leben wollen , müssen wir ihm so
viel wie möglich abgewinncn.

Schon viel ist in dieser Hinsicht in Deutschland
erreicht worden . Der deutsche Arbeiter  hat
heute einen Heißhunger nach Kultur und Kunst,
nach den Werken unserer Dichter und Denker,
und man glaubt gar nicht , welches Wissen und
Können in weitesten Schichten unseres Volkes vor¬
handen ist. Wir wollen dem deutschen Volk und
dem deutschen Arbeiter alles geben, was unser
Land bietet . Diesen Menschen nach ihrer harten
Arbeit die Sonne zu bringen , soll eine unserer
Hauptaufgaben sein. Es ist nicht richtig , daß
unsere Arbeiter durch KdF . verwöhnt worden sind,
sondern sie haben dadurch nur mehr Kraft bekom¬
men und wissen heute , daß Deutschland ihr Vater¬
land ist.' Der Neichsorganisationsleiter teilte in
diesem Zusammenhang mit , daß die NS .-Gemcin-
schaft „Kraft durch Freude ' von insgesamt neun
Schissen schon über sechs eigene Dampfer
verfüge , daß KdF . - Seebäder  gebaut würden,
die das gewaltigste dieser Art auf der ganzen
Welt sein werden , daß KdF . - Hotels  erstellt
würden , und daß dem deutschen Arbeiter der
Volkswagen  gegeben werde . Mit allen diesen
Maßnahmen gebe man dem Arbeiter seinen gerech¬

ten Anteil an dem, was Deutschland zu bieten
habe. Jedem Schäftenden müsse Gelegenheit ge¬
geben werden . Deutschland kennenzulernen , denn
niemand könne sein Vaterland lieben und nn
Augenblick der Gefahr verteidigen , wenn er es
überhaupt nicht kenne. Darüber hinaus würden
im kommenden Winter 130 000 deutsche Arbeiter
die Möglichkeit haben , nach Italien . Griechenland.
Nord -Afrika usw . zu fahren.

Dr . Ley richtete dann die Bitte an die Aus¬
ländsdeutschen , ideell daran mitzuhelsen . daß die
richtige Aufklärung über Deutsch¬
land  in die Welt hinausgetragen werde . Er er¬
innerte hierbei an die Gründung des internatio¬
nalen Zentralbüros und teilte mit , daß die gleich¬
namige Zeitschrift sich bereits in der ganzen Welt
Geltung verschafft habe . Am Schluß seiner Rede
beschäftigte sich der Neichsorganisationsleiter mit
den Zielsetzungen der Partei in der Zukunft.

„Wir geben", so führte er aus , „in keiner Hin¬
sicht nach. Auch für uns gilt das alte Wort : Eine
siegreiche Armee wird nie müde. Auch die näch¬
sten Jahrzehnte werden di« heutigen führenden
Männer frisch und fleißig sehen und ihr Fanatis¬
mus und ihr Glaube werden nicht Nachlaßen, son¬
dern immer fester werden. Das ist das Wesen
unserer Idee , daß sie nicht verflacht, sondern sich
immer tiefer in die Menschen hineinfrißt ."

Langanhaltender Beifall dankte de«
Reichsorganisationsleiter für seine Ausfüh¬
rungen , mit denen er den Tausenden so rich¬
tig aus dem Herzen gesprochen hatte . Da»
von Dr . Ley ausgebrachte Sieg -Heil aus de»
Führer wurde begeistert ausgenommen.
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Getarnte Sorv/et -§L/me
Das ist eine Fähigkeit , die man den Herren

in Moskan nicht absprechen kann, sie verstehen
sich in allen politischen Dingen vorzüglich zu
tarnen . Bisher konnten sie ihre politischen Hetz¬
filme sogar »»gestört in die Vereinigten Staa¬
ten einführen , weil sie die Bezeichnung „histo¬
risch" oder „künstlerisch" trugen . Da aber die
Sowjets unter „historisch und künstlerisch" nun
eben etwas anderes verstehen , als die von
ihnen belieferten Länder , so ist man in
Amerika  jetzt von dem sowjetrnssischen
Filmimport abgerückt. Die Filme , so, heißt es
in einer Verbotsbegründung der sowjetrussi¬
schen Filme , wirkten stets im kommunistischen
Sinne und beunruhigten die Gemüter der
amerikanischen Jugend ! Deshalb mußten sie in
Mehreren Städten des Mittelwestens der Ber¬
einigten Staaten verboten werden.

Es hat sehr, sehr lange gedauert , ehe die
amerikanischen Behörden hinter das sowjet-
russische Tarnungsmanöver gekommen sind.
Anscheinend mußten erst die jugendlichen Zeu¬
genaussagen im spanischen Untersuchungsaus¬
schuß erfolgen , um sich höheren Ortes ein Bild
davon zu machen, wie zersetzend die kommu¬
nistische Arbeit wirkt und wie aufreizend
Literatur und Film sind, die aus Moskau in
andere Staaten geschickt werden . Oder ist die
Jugendkriminalität in den Vereinigten Staa¬
ten abermals um ein Vielfaches gestiegen, daß
man sich jetzt zu der Maßnahme veranlaßt sah?
Man hätte solche Verbote schon ein paar Jahre
früher  aussprechen sollen, der Schaden wäre
für die Vereinigten Staaten bedeutend geringer
gewesen.

Srelschörler legen Verkehr lahm
Bahnstation und Zollhaus in Brand gesteckt

Jerusalem , 30. August . Von arabischen Frei,
fchärlern wurde das Stationsgebäude
der Bahnstation Battir bei Jerusalem mit dem
'dazugehörigen Haus des Bahninspektors in
Brand gesteckt.  Die Freischärler zerstör¬
ten gleichzeitig die Telephonleitungen . An der
Straße Jerusalem — Ammann (Transjor¬
danien ) wurde auf der Allenby -Brücke das
-nach der palästinensischen Seite gelegene Zoll¬
haus an ge zündet.  In der Nähe von
Tul -Karem explodierte unter einem Güter-
zug  eine Mine,  die offenbar an den Schienen
^angebracht worden war . Die Lokomotive mit
dem Kohlenwagen und 13 Güterwagen ent¬
gleisten;  der Zugführer wurde verletzt.

- Auf der Straße von Nazareth nach Tiberias
hielte , bei Kan§ arabische Freischärler einen
Omnibus  an . Nachdem sie die von Poli-
zisten bewachten Gewehre  und die dazu¬
gehörige Munition  gefunden und über¬
nommen hatten , erlaubten sie den Polizisten
dis Weiterfahrt . In Nablus nahmen arabische

!Freischärler einem Bankboten 220 Pfund ab.
Das Militärgericht in Haifa  verurteilte

einen kürzlich bei den Kämpfen im Karmel-
.Gebirge in Gefangenschaft geratenen arabischen
Freischärler zum Tode.

Die japanischen Journalisten in Bremen
Zu Ehren der gestern mit der .Bremen * in

Bremerhaven  eingetroffenen und dort von
Vertretern der Reichsregierung herzlich bewill-
kommneten 15 japanischen Pressevertreter ver-
anstaltete am Mittag der Bremer Senat einen
Empfang : am Nachmittag besichtigten die Gäste
den Adolf -Hitler -Koog.

MM bkiMkr Schritt in Man
?mt68t gegen neueste tsckeekiseke Lekmäliung äeulseker Loläatenekre

Prag , 30. August . Der deutsche Ge¬
schäftsträger in Prag  hat wegen der
erneuten unerhörten Beleidigungen des in
Mährisch -Ostrau erscheinenden Hetzblattes
„Moravskoslezski Denik " über die alte deutsche
Armee einen weiterenProte st schritt
bei der tschechischen Regierung unternommen.
Der deutsche Geschäftsträger hat dabei zum
Ausdruck gebracht , daß es sich bei den Ver-
ösfentlichungen der genannten Zeitung um
einen planmäßigen Hetzfeldzug
gegen das Deutsche Reich  handele.

Die Tatsache , daß hier ein auf Lügen und
Gehässigkeit ausgebautes System vorliegt,
wird auch dadurch belegt , daß die in Olmütz
erscheinende Zeitung „Pozor " den Hetzartikel
des „Moravskoslezski Denik " vom 13. d. Mts.
wörtlich nachgedruckt  hat . Weiterhin
muß festgestellt werden , daß die tschechi¬

schen Zensurbehörden,  deren Wir-
knngsmöglichkeiten überall bestens bekannt
sind, auch den neuen Artikel vom 24. d. Mts.
ohne Beanstandung  erscheinen ließen.
Dies ist umso erstaunlicher , als der deutsche
Konsul in Brünn bereits am 17. August,
also eine Woche vor dem Erscheinen des
zweiten Artikels , die Aufmerksamkeit deS
höheren Landesamtes in Brünn auf die Hetze-
rische Schreibweise der genannten Zeitung
lenkte. Der deutsche Geschäftsträger hat der
Erwartung Ausdruck gegeben , daß seitens
der Negierung gegen die Zeitungen ..Morav¬
skoslezski Denik " und „Pozor " unverzüglich
mit nachdrücklichen Mitteln eingeschritten
und den verantwortlichen Persönlichkeiten
eine Fortsetzung  ihrer verleumderischen
und vergifteten Hetze gegen das Deutschtum
unmöglich gemacht  wird.

Was will Wem Lot in-er MeKei?
Vor einer Zusammenkunft Lvvisetien lienlein unä Lenesek

N i g e n d e r i c k t 6 e r dl 8 - p r e 8 s s
gl . Paris , 31. August . Der ehemalige Luft¬

fahrtminister Pierre Cot,  der bekanntlich
vor wenigen Wochen durch einen antideut¬
schen Hetzartikel im „News Chronicle " sein
Interesie am internationalen Konflikt be¬
kundete . hat sich nach Prag begeben , um mit
tschechischen Politikern „wichtige Besprechun¬
gen " abzuhalten.

Die tschechische Frage steht nach wie vor
im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses.
Die Pariser Blätter scheuen sich nicht , in die¬
sem Zusammenhang wiederum haltlose Ver¬
dächtigungen gegen Deutschland zu richten.
Im wohltuenden Gegensatz hierzu steht ein
Artikel der „Liberia ", die zu wissen glaubt,
daß in der nächsten Zeit eine Zusammen¬
kunft zwischen Benesch und Henlein stattfin¬
den würde . Das Blatt schreibt weiter , man
könne heute nicht mehr sagen , daß die
Tschecho-Slowakei ein Bollwerk in der Flanke
Deutschlands darstelle , das man nicht schwä¬
chen dürfe , denn diese Auffassung gehöre zur
Einkreisungspolitik gegen Deutschland , die
Barthou betrieben habe , auf die man aber
seit einigen Jahren verzichtet habe . Frank¬
reich könne heute diese Politik des
„eisernen Korsetts " nicht mehr
betreiben,  es habe in der Tschecho-Slo¬
wakei kein unmittelbares Interesse mehr zu
verteidigen . Leider versuche aber eine gewisse
Clique pazifistischer Maulhelden , die Tsche¬
chen zu ermutigen.

Kundk bei Benesch
Der sudetendeutsche Abgeordnete Kundt

hatte am Dienstag eine mehrstündige Aus¬
sprache mit dem Staatspräsidenten Be¬
nesch , über deren Inhalt von sudeten¬
deutscher Seite strengstes Stillschweigen be¬
wahrt wird . Am Dienstagabend fand unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik
ein Kabinettsrat  statt , über dessen Er¬
gebnis von amtlicher Seite keine Verlaut¬
barung herausgegeben wurde.

Drei sudetendeutsche Jungturner  aus
Freudenthal wurden aus einer Radtour bei
Busau von den ' drei tschechischen Insassen

Were Wirtschaft auf höchsten Touren
363000 Arbeitsplätze konnten im 3uli nickt besetzt xvercten

Berlim 30. August . Der Neuzugang von
offenen Stellen , der am besten von dem hohen
Stand der Wirtschaftstätigkeit in Deutschland
zeugt, war im Berichtsmonat wiederum erhöht
( -i- 55 000) . Den Arbeitsämtern wurden im
ganzen 866 000 freie Stellen zur Besetzung
gemeldet gegenüber 811000 im Vormonat und
817 000 im Vorjahr . Der Anteil der Vermitt¬
lungen und namentlichen Anforderun¬
gen i n Dauerbes cha ftigung  an den
Abgängen von Arbeitsgesuchen , der Auskunft
bis über die Einschaltung der Arbeitsämter
bei der Unterbringung arbeitsuchender Volks¬
genossen, ist von 88,7 vom Hundert nochmals
auf 89,9 vom Hundert gestiegen und hat damit
den bisher höchsten Stand erreicht;
der Uebe^ ang von Arbeitsuchenden in neue
Arbeitsstellen geschieht also praktisch fast aus-
schließlich durch die Leistungen  und unter
der Kontrolle der Dienststellen der Reichs-
anstalt . Der Bestand an unerledigten offenen
Stellen , der die Schwierigkeiten bei der
Deckung des großen Kräftebedarfs der Wirt¬
schaft deutlich zeigt, ist weiter gestiegen. Bis
zum Ende des Monats Juli konnten 363 000
Arbeitsplätze nicht besetzt werden ; die Zahl der
unerledigten Stellenangebote liegt damit um
rund 53 000 über der Höhe des Vormonats
und um nicht weniger als 172 000 über dem
Vorjahr.

Im ganzen wurden im Monat Juli durch
die Arbeitsämter (Altreich) im Wege von Ver¬
mittlung , namentlicher Anforderung und Ein¬
weisung 759 000 Arbeitsplätze neu
besetzt,  von ihnen 68,6 vom Hundert auf
Dauerarbeitsplätze  entfallend . Die
Krankenkassenmitgliederstatistik für Juli zeigt

eine Zunahme der beschäftigten Arbeiter und
Angestellten gegenüber dem Vormonat um
171803 , so daß die Gesamtzahl der beschäftig¬
ten Arbeiter und Angestellten auf 20 169 727
gestiegen ist.

Altersrente für alte Kampfer
Gauleiter Sauckel

verkündet die „Versorgungsstiftung"
rü . Weimar , 30. August . Thüringen ist auf

dem Gebiet der sozialen Betreuung
bewährterParteigenossenden  übri¬
gen deutschen Gauen jetzt als Vorbild einen
Schritt vorangegangen . Wie Gauleiter und
Reichsstatthalter Fritz Sauckel auf der Führer¬
tagung des Kreises Weimar bekanntgab , wird
die bereits am Geburtstag des Führers an¬
gekündigte „Versorgungsstiftung für Angehö¬
rige der Alten Garde des Gaues Thüringen"
nun in Kraft treten . Diese Stiftung soll der
Dank Thüringens an alle alten Kämpfer sein»
die vor zehn oder fünfzehn Jahren den Kamp!
für Adolf Hitler begonnen haben und jetzt noch
keinen gesicherten Lebensabend besitzen. Sie er¬
halten vom 65. Lebensjahr an oder bei vor¬
zeitig eintretender voller Erwerbsunfähigkeit,
eine Alters , bezw . Invalidenrente
im Höchstbetrage von monatlich 100 RM . Un-
versorgten Witwen und Waisen von Männern
der Alten Garde Thüringens kann aus der
Stiftung eine Witwen , und Waisen-
Rente  zugebilligt werden . Die finanzielle
Grundlage der Stiftung ist bis zu einem Betrag
von 1 Million RM . bereits im vollen Um¬
fang geschaffen. Für die Versorgung kommen
etwa 360 alte Kämpfer in Frage.

eines Lastautos angepöbelt.  Einer der
Nadler wurde ins Gesicht geschlagen und
dabei wurde gebrummt : „Denkt ihr , ihr seid
in Deutschland ?"

Am Dienstag weilte der englische Sonder¬
beauftragte Sutton - Pratt  in Gabers-
dorf bei Trautenau , um sich über die Zwi¬
schenfälle, die dort von den Tschechen in der
Zeit von Montag zum Dienstag herauf¬
beschworen wurden , zu unterrichten . An¬
schließend besuchte er den Abgeordneten Dr.
Köllner in Trautenau zu einer längeren
Unterredung.

London wieder optimistischer
cigenberietit 6er dt8 - ? re88S

08- London , 31 . August . Die von der bri¬
tischen Oeffentlichkeit mit großer Spannung
erwartete Ministerkonferenz  über die
tschecho-slowakische Frage , an der von 22^Kabi-
nettsmitgliedern 18 Minister teilnahmen,
dauerte fast drei Stunden . Folgende Verlaut¬
barung wurde ausgegeben : „Der Minister des
Aeußern erstattete emen - eingehenden Bericht
über die internationale Lage. Am Schluß der
Konferenz sprachen die Minister ihr volles
Einverständnis  mit der bereits unter¬
nommenen Aktion und mit der in Zukunft zu
verfolgenden Politik aus ."

Wie hierzu ergänzend bemerkt wird , ist vor¬
läufig eine weitere Ministersitzung nicht an-
bcraumt worden . Die Minister werden aber in
erreichbarer Nähe Londons bleiben . Minister¬
präsident Chamberlain  hat - sich am
Dienstagabend zum Köni -g nach Balmoral
begeben, wo er sich mehrere Tage aufhalten
wird . Auch Sir John Simon  ist bereits
nach Schottland abgereist . Man glaubt in poli¬
tischen Kreisen , daraus dxn Schluß ziehen zu
können , daß sich die politische Lage ent¬
spannt  habe und nicht so schwarz aussehe,
wie es von einer gewissen Presse dargestellt
wurde.

In maßgebenden politischen Kreisen rechnet
man damit , daß die britische Regierung Ende
der Woche an die Reichsregierung
herantreten  werde , um zum Ausdruck zu
bringen , daß England eine freundschaftliche
Lösung der sudetendeutschen Frage wünsche.
Mit Befriedigung wird festgestellt, daß der
Befehl zur Selbstverteidigung an die Sudeten¬
deutschen in keiner Weise ihre Disziplin beein¬
trächtigt habe. Was die tschechische Seite an¬
betrifft , wird zuversichtlich erwartet , daß die
PragerRegierung  alles in ihrer Macht
stehende tun . wird , um Zwischenfälle zu ver¬
meiden und daß sie etwaigen Unruhen unpar¬
teiisch gegenübertreten wird.

Kochbetrieb
im roten Menschenschmuggel

Bilbao , 30. August . Zahlreiche aus Per-
pignan eingelaufene Nachrichten besagen, daß
auf dem dortigen Werbebüro für das
sowjetspanische Heer  zur Zeit Hoch¬
betrieb herrsche. Die Werbung wird rnaller
Oeffentlichkeit  durchgeführt von der
„Gesellschaft der Freunde von Spanienfrei,
willigen ". Der Vorsitzende dieser famosen
Organisation , die sich um die Nichtein-
Mischungsverpflichtungen der französischen
Negierung in keiner Weise kümmert , ist der
berüchtigte französische Kommunist Andre
Ntarty,  der „Schöpfer " der Internationalen
Brigaden in Sowjetspanien.

Ausbau eines neuen Lbtna
Japans Ziele im Fernost -Konflikt

Tokio, 30. August . Kriegsminister Jta»
gaki  machte vor Vertretern der Presse Aus¬
führungen , in denen er zunächst erklärte , über
die künftige Entwicklung des China -Konfliktes
könnten keine Voraussagen gemacht werden.
Sicher sei nur , daß Japan den Krieg fort-
setzen werde bis zur Unterwer¬
fung Tschiangkaischeks.  Aber selbst
wenn Tschiangkaischeksich unterwerfe , wäre es
für Japan schwer, seine Waffenstreckung ohne
Bedingungen anzunehmen . Es sei absolut not¬
wendig , der Hankau -Regierung eine Reihe von
Bedingungen zu stellen. Hierzu gehöre vor
allem , daß die Hankau - Regierung  in
den neuen Negierungen aufgehe und mit¬
arbeite  an dem Aufbau eines neuen China.
Japan allein werde über Kriegsdauer und
Kriegsende entscheiden. Wörtlich sagte Jtagaki:
„Wir können mit dem von Tschiangkaischek;
geführten Regime in keinem Fall verhandeln.
Wenn dieses Regime sich jedoch ohne Tschiang¬
kaischek Japan ergeben will , so werden wir es
auffordern , sich mit den antikommunistischen
und japanfreundlichen neuen Regierungen zu;
vereinigen ." Wenn China , so betonte der
Kriegsminister , sich auf diese gemeinsame Auf¬
gabe besinne, dann könne Ostasien zu einem
Wirtschaftsblock  vereinigt und stabili¬
siert werden . Der China -Konflikt bedeute einen
Wendepunkt zur Staatswirtschaft,  die
in sich Wehrmacht und Produktionskräfte ver¬
einige.

Luftschlacht über Kanton
Die Kämpfe am Suschanberg dauern an
Schanghai , 30. August . Am Dienstag kam es

zu der ersten größeren Luftschlacht über Kan¬
ton . lieber sechzig Flugzeuge  waren
daran beteiligt . Das Ziel der japanischen An¬
griffe waren die militärischen Anlagen bei
Tschaukwan Nanshuen . Die chinesische-Luft¬
flotte der Provinz Kwantung ist in letzter Zeit
erheblich verstärkt worden . Es sollen größere
ausländische Flugzeugsendungen in Kanton
eingetroffen sein.

Die japanische Armee in Mittelchina meldet
gute Fortschritte an allen Gefechtsabschnitten.
Die Nordgruppe der Armee besetzte am Diens¬
tag Hwoschan.  Von dort aus stießen Vor¬
trupps bereits 30 Kilometer westwärts vor.
Im Raum der Nordufer des Jangtse -Flusses
setzten die japanischen Truppen zum Angriff
gegen die chinesischen Stellungen in den süd¬
östlichen Ausläufern des Tatieh -Massivs an.
Mat au am Südufer des Jangtse ist ,das
Ziel der japanischen Abteilungen , die sich von
Juichang aus der Stadt auf drei Anmarsch¬
wegen nähern . Die Schlacht am Suschan¬
berg  südlich von Kiukiang dauert noch aii;
die japanischen Operationen entwickeln sich
planmäßig.

Hüll unterrichtet Noosevclt
Der amerikanische Außenminister Hüll  er¬

stattete gestern dem Präsidenten Noosevelt
Bericht über die internationale Lage und hatte,
anschließend eine längere Sitzung mit seinen)
Sachbearbeitern.

Rote Offensive zusammengebrochen
Xeuer grober klrfoIZ äer kraneo -lruppen an äer Lslremaäura -k'lont

Bilbao,  30 . August . An der Estrema¬
dura -Front ist die Lage im Abschnitt Zujar
seit Dienstag völlig verändert . Die Roten
haben überraschend ihre vor drei Tagen be¬
gonnene Offensive abgeblasen und beschrän¬
ken sich nunmehr lediglich auf Verteidigung
ihres Gebietes . Sie hatten mit Hilfe eines
riesenhaften Einsatzes von rasch herbeigezoge¬
nen frischen Truppenmassen und umfang¬
reichen Materials einen nur geringen gebiets¬
mäßigen Gewinn erzielt , den sie im Verlauf
des Dienstages zum größten Teil jedoch wie¬
der abgeben mutzten , da die nationalen
Truppen mit Hilfe von Artillerie zum An¬
griff vorgegangen sind , wobei ihnen auch
noch andere Gebiete in die Hände gefallen
sind.

Der Zusammenbruch der Offensive ist ver¬
mutlich auf die riesigen Verluste auf
roter Seite  zurückzuführen , da an einem
der letzten Tage allein über 4000 Mann ein-
gebüßt wurden , von denen 1000 tot auf dem
Felde liegen blieben und der Rest in natio¬
nale Gefangenschaft geriet . — An der
Ebro - Front  mußten die sogenannten
Campesino -Brigaden aus der Front beraus-

gezogen werden ; sie sollen in Barcelona neu
aufgesüllt werden . Campesino selbst ist dort¬
hin gefahren und will sich unter den Neuan¬
gekommenen Ausländern seine Leute heraus¬
suchen. Ueberläufer an dieser Front berichten
entsetzt über die Wirkung des Feuers der
nationalen Artillerie . Das Zurückgehen der
roten Truppen würde , wie üblich , durch rück¬
wärts aufgebaute Maschinengewehre verhin¬
dert . lieber die Verluste auf roter Seite
wurde bekannt , daß von der 3. Division
lediglich ein Drittel übrig  geblie¬
ben sei, ferner sei die 16 . Division völ¬
lig « ufgerieben  worden , und die
35. Division bestehe nur noch aus einem
Bataille

Französischer Ministerrat
Der gestrige Ministerrat in Paris  nahm

einen ausführlichen Bericht des Außenministers
über die außenpolitische Lage entgegen , billigt«
die Vorschläge des Arbeitsministers zur Regelung
der Ueberstundensrage im Rahmen der 40 -Stun-
denwoche und beschloß die Nnterbreitung einer
entsprechenden Gesetzesvorlage bei der Kammer.
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RS Schwester- ein begehrter Nerus
Seit dem letzten Herbst führt der BDM.

in seinen Reihen eine verstärkte Werbung für
den Nachwuchs der Schwesternschaft, beson¬
ders der NS . - Schw e st e r n. durch. Aus
allen Tagungen und Schulungsveranstaltun¬
gen, auf den Heimabenden und auch in den
weiblichen Landjahrlagern wird auf die Be¬
deutung der Schwesternarbeit hingewiesen,
lieber den großen Erfolg dieser Arbeit unter¬
richtet eine Erhebung, über die die sozial¬
politische Zeitschrift der Hitler-Jugend „Das
junge Deutschland" berichtet. Durchschnittlich
haben sich 60 Prozent aller Mädel der Land-
icchrlager sür die sozialen und Pflegerischen
Berufe entschieden. Ein Gesamtüberblick über
die vom BDM. geworbenen Mädel ist kaum
möglich, da sich die Mädel vielfach nnnuttel.
bar bei der NSV. angemeldet haben. Eine
vorläufige Erhebung der beim BDM. selbst
eingegangenen Meldungen ergibt weit über
5000 Anmeldungen sür den Schwesternbernf.

Die Schule hat wieder begonnen
Gestern haben die Schulen nach der Som-

merfericnzcit ihre Pforten wieder geöffnet.
Lehrer und Schüler der Deutschen Volksschule
Calw hatten vor dem Schulgebäude zur feier¬
lichen Flaggenhissuug Aufstellung genommen.

,Rektor Eberle  hcgrttßte die Schüler und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie nun mit
gestärkter Kraft die Arbeit im kommenden
Jahr aufnehmen möchten. Der Gesang des
Deutschlandliedes galt als symbolischer Gruß
der Kinder allen Deutschen in der Welt, ganz
besonders aber auch ihren Vertretern , die
nach Stuttgart gekommen sind, die Bande mit
der Heimat noch fester zu knüpfen.

In einer Ansprache stellte der Schulleiter
all das in den letzten Wochen dem Sudcten-
dcutschtnm zugcfügte Leid vor Augen und
maßregelte die schamlosen Beleidigungen
deutscher Frontsoldaten durch die jüdisch-bol¬
schewistische Presse. Mit dem gegebenen Leit-
wort, treu zur Fahne zu stehen und mit der
Flaggcnhissnng ivar die Feier zu Ende. — Die
Schüler rückten in ihre Klassenzimmer, wo sic
von manchen Neuerungen, die Calwcr Hand¬
werker in der Ferienzeit in den Räumlich¬
keiten geschaffen haben, überrascht waren.

Die Gaufilmstelle spielt in Calw
„Kinderarzt Dr . Engel"

Die Ganfilmstellc führte gestern Abend in
den „Badischen Hof-Lichtspielen" in Calw den
Tobisfilm „Kinderarzt Dr . Engel"
vor. Der Saal war voll besetzt. Allen, die ge¬
kommen waren, diesen Film zu sehen, wurde
der „Onkel Doktor" zum Erlebnis durch seine
wunderbare Kenntnis des Seelenlebens aller
Kinder, gayz besonders der kranken, schließt
er nicht nur die Kleinen in sein Herz, sondern
alle Zuschauer. Die Zuneigung der Kinder zu
ihrem Arzt treibt , in einer Klinik sonst wohl
kaum gekannt, echte, aber natürliche Blüten
— und führt im Saal wahre Lachsalven her¬
auf. Doch kennt dieser Film auch die andere
Seite des Lebens, die umso tragischer auf uns
wirkt, als sic sich in so freudevoller Umgebung
abspielt.

Einer der beiden Beifilme versetzt in die
malaische Inselwelt auf Borneo. Hervorra¬
gende Ausnahmen zeigen den Lebenskampf der
dortigen Urbewohner. Die Ganfilmstellc wie¬
derholt heute abend die ausgezeichnete Film¬
vorführung.

Auch unsere SS . fährt nach Nürnberg
Durch die im Herbst vergangenen Jahres

erstmalig in unserem Kreis öurchgcführten
SS .-Ausmusterungcn besteht seit Januar
1938 im Kreis Calw eine SS .-Einheit, die
ihren Dienstsitz in der Kreisstadt hat. Der III.
Zug im Sturm 5 (Pforzheim) der Standarte
62 (Karlsruhes umfaßt alle die jungen Natio¬
nalsozialisten unserer engeren Heimat, Sic
körperlich, geistig und weltanschaulich befähigt
sind, in der SS . Dienst zu leisten. Die Män¬
ner kamen zum größten Teil ans der Hitler¬
jugend oder gehörten bisher keiner Gliede¬
rung der NSDAP , an. Sie scheuen keinen
Weg, von der entlegensten Ortschaft nach Calw
zum Dienst zu kommen. Ein Teil von ihnen
wurde am Geburtstag des Führers vereidigt
und im Laufe des Sommers neu eingckleidet.
Weitere Kameraden haben inzwischen den III.
Zug verstärkt.

Alle Arbeit der letzten Wochen galt der Vor¬
bereitung auf den Reichsparteitag, die nun
abgeschlossen ist. Am kommenden Samstag
wird unsere SS . in Stärke von insgesamt 18
Mann unter Führung von Unterscharführer
Stand  nach Nürnberg abrücken. Zunächst
gehts allerdings nach Stuttgart , wo alle SS .-
Männcr zur letzten Ausbildung während 1
bis 5 Tagen znsaimncngefaßtsind- Am 9. Au¬
gust wird dann die SS . in Nürnberg eintrcf-
fcn. 28 000 Mann Marsch-SS ., darunter 6000
Ostmärker und 26 000 Mann Absperrnngs-
SS . werden im Lager Biwak beziehen.

Zwischen Tannen - und Kiefernwäldern
eingebettet liegt im Südostcn des Neichspar-
teitaggeländcs zwischen Fischbach und Altcn-
furth bas neue Lager  der SG ., das vom
Neichsführer der SS . als zukünftiges, für
alle kommenden Parteitage endgültig be¬
stimmt wurde. Die Verhältnisse des seitheri-

Kus stadr und Kreis c-1w
Schwarzwald-Wacht Gelle §

gen Lagers am Rangierbahnhof Nürnberg -A.
waren infolge Versandung immer unzuträg¬
licher geworden. Nachdem tm Laufe des Som¬
mers das neue Gelände ausgewählt war,
wurden bis zu 12 Meter Bodenbewegungen
von 60 000 Kubikmeter harten FMgesteins
notwendig. Rund 600 Arbeiter waren ans die¬
ser 500 mal 600 Meter großen Fläche' be¬
schäftigt.

Zum Unterschieb zu den bisherigen SS .-
Lagern besitzt das jetzige fest eingebaute sw
nitäre Anlagen. Neben 35 Abort- und Wasch¬
anlagen stehen schon die festen Küchenanla¬
gen, die Geschirrspülbaracken, wie auch die 16
großen Doppelverpflegungszelte. 40 Laut¬
sprecher sind über bas ganze Gelände verteilt.
Das SS .-Lazarett umfaßt sämtliche notwen¬
digen Einrichtungen und luftige, Helle Kran¬
kensäle. Für kalte Tage ist im Lazarett eine
Zentralheizungsanlage eingebaut.

Hier in dieser neuen Umgebung werden
auch unsere SS .-Männer die Nürnberger
Tage erleben. Ein geplanter Biwakabenö

liusgcecbcn am 3V. August, 21.3V Ubr
VoraussichtlicheWitterung für Mttlvoch:

Vei Winden um Nordwcst unbeständig und
zeitweise Neigung zu teils gewitterigen
Regcnfällcn, später leichte Auflockerung der
Bewölkung, Temperaturen wenig verändert.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag: Weiterhin unbeständig, aber etwas
wärmer.

Auf der Rückseite des Tiefdruckgebietes,
dessen Kern über der nördlichen Ostsee liegt,
strömt kühle Meeresluft nach Westdeutsch¬
land, die auch bei uns vielfach gewitterige
Regenfällc verursacht. Ta wir zunächst in der
Nordwestströmung bleiben, ist mit einer
raschen Wetterbesscrnugnicht zu rechnen.*
Horb, 30. August. In der Durchführung des

Vicrjahrcsplanes steht das Ernährungshilfs-
wcrk mit an erster Stelle . Auch Horb ist dem
Ruf zur Durchführung des ErnährungShilfs-
werkes gefolgt. Die Stadtgcmeinde hat dazu
eine Stallung zur Verfügung gestellt, deren

wird ihre Kameradschaftvertiefen. Der Vor¬
beimarsch aber vor dem Führer und dem
Neichsführer der SS . wird ihnen neue Tat¬
kraft für die kommende Arbeit mitgeben, Am
12. September kehren sie bann wieder nach
Stuttgart zurück und werden am 13. oder 14.
September in der Heimat ankommen.

Festliches Konzert der Aeichrrundfimkr
Als Beitrag zur allgemeinen Festfreude und

zum Zeichen seiner Verbundenheit mit den Deut¬
schen jenseits der Reichsgrenzen bringt der
Reichssender Stuttgart am Freitag  um 20 Uhr
in der Stadthalle in Stuttgart ein „Festliches
Konzert des Reichsrundfunks'  zur
Durchführung. Erste Kräfte der deutschen Opern-
bühnen und Meister ihrer Instrumente — Ge-
sangsgruppen und Chöre— das große Orchester
des Reichssenders Stuttgart, Musikkorps des
Neichsheeres und der Kriegsmarine werden mit¬
einander wetteifern, diesen Abend zu einem tiefen
Erlebnis edelster deutscher Kunst und fröhlicher
Laune werden zu lassen. Eintrittskarten bei den
örtlichen Dienststellen der NS.-Gemeinschast„Kraft
durch Freude".

Umbau in Kürze beendet sein wird. Am 1.
Oktober dieses Jahres soll die Mästerei er¬
öffnet werden und zwar vorerst mit 20 Schwei¬
nen. Die Horber Haushaltungen werden da¬
zu ihrc ' Kttchenabfälle zur Verfügung stellen.

Lconberg, 30. A»g. Einem Schäfer, der kurz
vor dem Ausbruch der Seuche in seiner Herde
vom Tierarzt auf die Pflicht zur Anzeige jeder
Veränderung im Befund seiner Tiere hingc-
wiesen worden war und die Erkrankung trotz¬
dem zwei Tage geheim gehalten hatte, wurde
vom Amtsgericht wegen dieses unverant¬
wortlichen und gcmeinschaftswidrigcn Ver¬
haltens eine Geldstrafe von 200 RM . anf-
crlcgt.

Böblingen, 30. August. Als ein 14jährigcr
Junge mit seinem Rad von der Kälberstclle
in Richtung Böblingen fuhr, machte sich
unterwegs ein 19jähriger Bursche aus Weil
i. Sch. an den allcinfahrendcn Jungen heran
und forderte ihm den Geldbeutel ab. Der
Bursche versuchte, den Jungen gewaltsam vom
Rade zu ziehen, ivas ihm aber durch die Ge¬
wandtheit des Jungen nicht gelang. Der Tä¬
ter konnte im Wald aufgespürt und der Gen¬
darmerie in Böblingen übergeben werden.

N8V ^ P.

A Hckvvsrses krett
?artetorganl »ati'arr
/ ârteiämrer  mir betreuten

NS .-Fraueuschast — Deutsches Krauenwerk,
und Jugendgruppe . Die Ortsfranen -t
sch afts leite rin.  Am Donnerstag , dem
1. September, 20 Uhr, Heimabend.

saftigen, markigen Stengel verdankt er dem
Krauskohl. Bei rechtzeitiger Saat genügen je>
ha 6—8 kg Saatgut , das allerdings noch etwas
teuer ist. Napko soll beim Eintritt in die volle^
Blüte geschnitten werben. Auch verholzt er
nicht so rasch. Im Anbau ist er dem Raps sehr'
ähnlich, nur scheint er weniger winterfest zu
sein und an Boden und Klima höhere An¬
sprüche zu stellen. Das Ziel der weiteren züch-
terischen Bearbeitung muß es sein, anspruch-
losere Formen zu finden, Sie bei geringen An-'
sprüchen an Boden und Klima frühzeitig hohe
Erträge bringen.

3. Futterroggen . Wohl am meisten wird
vom Anbau des Futterroggens als Winter¬
zwischenfrucht Gebrauch gemacht, da der An¬
bau sehr einfach öurchzuführen ist und Saat¬
gut billig zur Verfügung steht. Die Aussaat
des Futterroggens sollte möglichst noch in der
zweiten Hälfte des Monats September ge¬
schehen. Die Aussaatstärke betrügt 200 Icx/tis.
Das Saatgut ist unter allen Umständen gegen
Schnecschimmel mit einem geeigneten Beiz¬
mittel zu beizen. Beim Pflügen ist es zweck¬
mäßig, eine kleine Gabe gut verrotteten
Stallmist unterzubringen und zur Saat zwei
Zentner Thomasmehl und 1—1,5 Zentner
40Aiges Kalisalz zu geben. Auch kann cs an¬
gebracht sein, einen Teil Ser Stickstoffgabe
()4— in  Form von Jauche oder einem
sonstigen leicht löslichen Stickstoffdünger be¬
reits im Herbst und den Nest im zeitigen
Frühjahr zu verabreichen. Soll der Roggen
üppig stehen und frühzeitig Grünfutter lie¬
fern, darf an Stickstoff nicht gespart werden.
Mit dem Mähen ist bereits vor dem Aehren-
schicben zu beginnen, da der Roggen sehr rasch
verholzt. Nicht selten kann man im Frühjahr
beobachten, daß die Bauern mit dem Mähen

Zeichnung: Nas-Prcssearchiv(Huctcr),
des Futterroggens erst beginnen, wenn er der
Entwicklung entsprechend schon abgcmäht
sein sollte. Bei zu spätem Schnitt ist er bereits
hart uns holzig geworden und wird von den
Tieren nicht mehr gerne gefressen.

4. Winterwicken-Roggcngcmenge. Dieses
Gemenge liefert ein eiweißreicheres Fnttcr , ist
aber auch etwas später als Roggen in Rsin-
saat schnittreif. Ein Gemisch von 120 Kg. Win-
tcrwicken und 60 Kg. Winterroggen je Hektar,^
hat sich sehr gut bewährt. Das Drillen der
Wicken geschieht um den 10. September, das
Drillen des Roggens 14—20 Tage später. Dem
Roggen kommt bei diesem Gemisch mehr die
Bedeutung als Stützpflanze zu. Im Ver¬
gleich zur Neinroggcnaussaat hat man bet
diesem Wickcnanteil verhältnismäßig hohe
Saatgutkosten. Bei Erzeugung des Wickcn-
saatgutes im eigenen Betrieb kommen Saat-
gutkostcn so ziemlich in Wegfall. 5 Pfund Win¬
terwicken oder -Erbsen können ohne Schaden
für den Ertrag und ohne die Ernte zu er¬
schweren in ein Roggenfeld (Württ . Morgen)
zum Nciswcrdcn mit eingesät werden. Die
Düngung des Wickroggcns entspricht der des
Grünfuttcrroggens.

Die größten Erträge bringt das zeitlich am
spätesten schnittreife

5. Lanbsbcrgcr-Gemenge, bestehend auS: 30
bis 50 Kg. Wicken, 20—25 Kg. Inkarnatklee,
1Ä—20 Kg. welsches Weidelgras je Hektar.
Zur Verminderung der Saatgutkostcn kann
auch etwas Winterweizen als Ttühpflanze
miteingesät werben. Die Aussaat hat in gut
mit Stallmist abgedüngtem Boden Mitte Tep-

Der Anbau von Zwischenfrüchten
zur Ernte im Frühjahr

Von Lkonomierat Pfetsch, Leiter der Lanüwirtschaftsschule in Calw
Eine der wichtigsten Maßnahmen in jedem

lanöw. Betrieb im Rahmen des Zweiten
Ffierjahresplanes ist die Steigerung der Fut¬
tererträge in Menge und Güte. Die Erzeu¬
gung von mehr und eiweißreicherem Futter
zur Schließung der Eiwcißfntterlücke kann
praktisch auf dem Wege der neuzeitlichen
Grünlanöüewirtschaftung durch Ausdeh¬
nung des Ackerfutterbaues und
durch starke Einführung des Zwi¬
schenfruchtfutterbaues  geschehen.

Die Einführung des Zwischcnfruchtfutter-
baues ist für die meisten Bauern etwas Neues
und nicht selten bekommt man die vcrschie-
dendsten Bedenken gegen die Einführung des
Zwischenfruchtfutterbaneszu hören. Hiezu ist
zn sagen, daß der Zwischenfruchtfutterbau in
jedem landw- Betrieb mit Erfolg und ohne
Benachteiligung der Hauptfrüchte eingcführt
werden kann, wenn dabei die natürlichen Ver¬
hältnisse der betreffenden Gegend bei der Aus¬
wahl der Futterpflanzen und bei der Durch¬
führung des Anbaues genügend beachtet
werden.

Im Zwischenfruchtfutterbau lassen sich nun
zwei Hauptformen unterscheiden, und zwar
der Anbau von Futterpflanzen : 1. Im Spät¬
sommer zum Schnitt im darauffolgenden
Frühjahr (überwinternde Zwischenfrüchte).

2. Im Sommer zum Schnitt im Herbst (Un¬
tersaaten, Zweitfrüchte und Stoppclfrüchte).

Nachstehend soll nur noch die erste Haupt¬
form des Zwischenfruchtfutterbanesnäher be¬
sprochen werden. Bekanntlich werden bei nns
in den klein- und mittelbäuerlichcn Betrie¬
ben der Runkelrüben und Kohlraben erst
Ende Mai oder Anfangs Juni ausgcpflanzt.
In all diesen Fällen ist der betreffende Acker
nach Aberntung des Getreides bis zur Zeit
des Setzens ohne Kulturpflanzen . Hier kann
die zeitweise brachliegende Kraft der Scholle
im Spätherbst und im zeitigen Frühjahr durch
Anbau überwinternder Futter¬
pflanzen  ausgcnützt werden. Bei richtigem
Anbau verlassen diese Futterpflanzen schon
anfangs bis Mitte Mai das Feld, so daß noch
genügend Zeit zur Herrichtnng des Rttbcn-
vzw. Kohlrabcnackersübrig bleibt.

Wird in einer Gegend Mais mit Erfolg an-
gebaut, so kann auch das Maisfeld für den
Winter -Zwischcnfruchtfnttcrbanherangezogen
werden, da Fnttcrmais nach dem 10. Mai noch
anstandslos gesät werden kann. Bei frühzeiti¬
gem Schnitt der Winterhärten Futterpflanzen
können noch Karosse!» als Hanptfrucht mit
bestem Erfolg angebaut werden. Das Pflanz¬
gut ist jedoch, namentlich bei späteren Kartof-
fclsortcn, entsprechend vorzukcimcm

Betriebswirtschaftlich gesehen, kann bei

frühzeitigem Schnitt der Winterfutterpflanzen
die Winterfüttcrung um 10 bis 14 Tage ver¬
kürzt werden, was namentlich in Baucrnbe-
trieben, in denen Weiden nicht oder nur un¬
genügend eingerichtet werden können und in
futterknappen Jahren von großer Bedeutung
ist. Soll der Anbau der Zwischenfrüchte nicht
auf Kosten der Hauptfrüchte gehen, so darf
man es bei 3 Ernten in 2 Jahren an dem nöti¬
gen Nährstoffersatz durch natürliche Dünge¬
mittel und Handelsdünger selbstverständlich
nicht fehlen lassen. Die Einführung des Zwi-
schenfruchtfuttcrbaucsauf Kosten der Erträge
der Hauptfriichtc würde das gesteckte Ziel ver¬
fehlen.

Nach Sen bisher gemachten Erfahrungen und
auf Grund verschiedener Anbauversuchekann
der Anbau von folgenden Winterfutterpflan¬
zen in Reinsaat und Mischung empfohlen
werden.

1. Futterraps und -rübseu. Raps und Rüb¬
sen liefern im Frühjahr (letzte Aprilwoche)
das erste Grünfutter , das von allen Tierarten
gerne gefressen wird. Die Aussaat hat Ende
August bis Anfang September mit einer Aus¬
saatstärke von 8—10 kg/ha und bei Drillsaat
mit einer Rcihcnweite von 20—30 cm zu er¬
folgen. Die Futterpflanzen müssen wegen
Auswinternngsgefahr kräftig tu den Winter
hincinkommcn. Aus diesem Grunde ist di«
rechtzeitige Aussaat sehr wichtig. Bei Herrich¬
tung des Saatbeetes soll gut verrotteter Stall¬
mist untergepflügt werden. Außerdem sind an
Handelsdünger noch 2 Ztr . eines Phosphor-
säuredüngcrs , 1—1,6 Ztr . 40A Kalisalz und 60
bis 80 Pfund eines Mprozentigen Stickstoff¬
düngers je württ . Morgen zu geben. Durch
eine kräftige Jauche oder Mincraldüngergabe
im zeitigen Frühjahr müssen Sie Futterpflan¬
zen zur balömöglichsten Nutzung herangetrie-
bcn werden. Fntterraps wächst bei guter Dün¬
gung im-Friihjahr sehr rasch heran und blüht
sehr bald. Um ein Holzigwcrden zu vermei¬
den, sollte nur soviel davon angcbaut werden,
als in 8—10 Tagen davon verfüttert werden
kann. Rechtzeitig gemäht, weist Fntterraps vei
richtigem Anbau einen Gehalt an verdaulichem
Eiweiß von etwa 1,8̂ auf, was für eine
Nichtleguminose sehr hoch ist. In rauheren La¬
gen kann nach der gleichen Methode wie bei
Raps , Winterrübsen angcbaut werden.

2. Rapko. Unmittelbar nach Raps und Rüb¬
sen wird Ser Rapko schnittreif, der aus einer
Kreuzung von Raps und dem Winterhärten
Krauskohl hervorgegangen ist. Vom Raps hat
er die Wuchsform, die rasche Frühjahrsent-
wicklnng und die verhältnismäßig hohen An¬
sprüche an den Standort : seine gute Schmack¬
haftigkeit, die starke Blattentwicklung und den

Mrs rvr'r'LF c/as MsöFsr'?
Wetterbericht des ReichswetterbicnstcS

Aussabeort Stuttgart
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tember zu geschehen. Auch find die üblichen
Kalk-Thomasmehl -Kalisalz - und Stickstoff¬
gaben zu verabreichen . Obwohl cS sich teil¬
weise um schmctterlingsblütige Pflanzen han¬
delt , darf mau es an dem nötigen Stickstoff
in Form von Jauche oder bis zu 1,8 Zentner
eines Margen Stickstoffdüngers je Württ.
Morgen , teils im Herbst und teils im Früh¬
jahr ausgebracht , nicht fehlen lassen. Ta Win-
tcrwickcn vom Bich nicht so gerne gefressen
werden , geht man dazu über , die Winter-
wickcn durch die Wintererbsc , die wesentlich
bessere Futtcreigenschastcn ausweist , bis zu
einem gewissen Grade zu ersetzen. Leider ist
aber die Wintererbsc in rauheren Lagen nicht
genügend winterhart.

6. Inkarnatklee und welsches Weidelgras.
Aussaatmenge : 24 Kg. Inkarnatklee , 20 Kg.
welsches Weidelgras je Hektar . Dieses Ge¬
misch kommt hauptsächlich für mittlere Böden
in klimatisch günstigen Gegenden in der ersten
Septembcrhälftc zur Aussaat in Frage . Be¬
merkt werden soll noch, dasi Inkarnatklee in
höheren Lagen gerne auswintert.

Als Nachfrüchte wären der Vollständigkeit
halber noch zu nennen : Futtermais , Sonnen¬
blumen , Sommcrhülsenfruchtgemenge , Mark¬

stammkohl und Futtcrmalve . Vorteilhaft ist
es auch nicht nur eine  Winterhärte Grün-
sutterpflanze bzw. ein Gemenge , sondern 2
oder mehrere wegen des verschiedenen Zeit-

vlsher wurden « N> ttnrekInüergSrten, j »I»
Schweiieraftolionen. kl rsa dick»- und
veriluazssteNen neben vielen anderen
kostalenk'-nriastun«»» durch dl,
NSO. geschaffen, vurch dein,
Milgllsdlchoft lur NSV. hiilst vu
dieses Werk erweitern. »

Punktes der Schnittreife zum Anbau zu brin¬
gen. Saatgut dieser Futterpflanzen ist beim
Miwa -Lagerhaus in Calw und Schwann er¬
hältlich.

Wird der Winterzwischenfruchtfuttcrbau
sachgemäß öurchgeführt , so kann mit der
Grünfütterung bereits Ende April begonnen
werden : auch können nicht unbedeutende Ein¬
sparungen an dem sonst in der Hauptsache zu
verwendenden Rotklee und Klcegrasgcmenge
gemacht werden . Weiterhin können mit diesem
mehrerzeugten , überschüssigen Futter schon im
Frühjahr die Gärbehälter gefüllt und damit
Futterreserven für futterknappe Zeiten wäh¬

rend des Sommers und für die Winterfüt¬
terung geschaffen werden. Bei Fehlen der
Gärbehälter oder bei nicht ausreichendem
Gürbehälterraum wäre von der Heubereitnng
mit Trockcngerüsten Gebrauch zu machen. Ge¬
lingt es so, den Betrieb mit wirtschastseig l
nein und bekömmlichenEiweißfutter wie cs
das Gärfutter öarstellt, in ausreichendem
Maße zu versorgen, dann hat der Zwischen-
fruchtfutterban seine Aufgabe erfüllt. Zwi-
schcnfruchtfuttervauin Verbindung mit Gär¬
futterbereitung ermöglicht jedem Bauern und
Landwirt die Futtergrundlage seiner Nutz-
tierc zu erbreitern und damit die Leistung der
Nntztiere zu Gunsten der. Ernährung des
deutschen Volkes zu steigern.

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag in Calw ab-

gehalkenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt : Kartoffeln 6, Rotkraut 16,
Wirsing 15, Weißkraut 12, Bohnen 28, Spinat
20, Tomaten 25, Zwiebel 15, rote Rüben 15,
gelbe Rüben 15 Pfg . je 600 Gramm . Nettig
der Bund SO, Gurken 10—35, Kopfsalat 8—10,
Endivien 10—12 Pfg . je das Stück.

Obst : Aepfel 35—50, Birnen 16—80, Gaiß-
hirtle 60, Trauben , weiße 65, Pfirsiche, ausl.
65 je 50)3 Gramm. *

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Dienstag, 80. August 1938

Auftrieb:  24 Ochsen, 161 Bullen 230 Kühe.
132 Färsen, 1034 Kälber. 1774 Schweine;
Preise  für Vr Kg. Lebendgewicht in Rpf.: Och-
sei, s) 41—44, d) —, es 34, 6) 26; Bullen s) 40
biS 42. b) 35—38; Kühe s ) 89—42, d) 33—38, c,
25—32, 6) 18- 24; Färsen ->) 40—43. ds 36—39,
cs 39—34; Kälber ns 69—65. b> 53—59. e) 41 biS
59, 6) 39—49; Spitzentiere über Notiz; Schweine
us 59.5, d I) 58.5, b 2) 57,5, cs 55.5, ck> 53.5. e)
53.5. k> 51. z 1) 56.5. g 2) 52.5—53.5. b> Eber
54.5

Marktverkauf-  Großvieh : s-Kühe, »- und
d-Ochsen. Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in den
übrigen Wertklassen lebhaft; Kälber lebhaft,
Schweine zngeteilt.

AL.-krvss « WUrttomborK U. m. d. H. — (lorLMtlsitullK:
L . Looxvor . Ltuttxa ^ , t«' r '»vür»edstrü1!v 18.

-VsrtLxsloitor un6 versolv . Lk!»riktts !tor kür L-esamt-
IiikLlt äor -^Vac-1,1 oillseblisüNek ^ vrelgeiitoik

1) . VI . 38: 3726. 2 »r 2i;it »st ? rvi8iistv 4 gültig.

Amtliche vekanatmachungen.

ObstbaumzLhtung 1888
Im September dieses Jahres findet aus Anordnung des

Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft im
gefaulten Reichsgebiet eine Zählung der Obstüäume und Obst-
sträucher statt.

Die unmittelbare Durchführung der Zählung liegt den Ge¬
meindebehörden ob. Der Bürgermeister kann nach 8 23 der
Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1035 jeden Bürger
verpflichten , bei der Durchführung einzelner Gemcindeauge-
legenheiten , also auch bei dieser Zählung , ehrenamtlich mitzu-
wirken-

Die Ergebnisse der Zählung dienen volkswirtschaftlichen
und statistischen Zwecken, namentlich der Stanöortsermittlung
der Odstbäume und -sträucher und der Ermittlung der deut¬
schen Obsternte . Ta Württemberg ein Hauptobstgebict ist, hat
die bevorstehende Zählung für unser Land erhöhte Bedeutung.

Sämtliche Obstbanmbcsitzer werden dringend gebeten , auf
Befragen der ehrenamtlichen Zähler bereitwillig und wahr¬
heitsgemäß Auskunft zu geben ; sic find hierzu gesetzlich ver¬
pflichtet. Die mit der Durchführung der Erhebung betrauten
Personen sind nach der Deutschen Gemeindcordnung verpflich¬
tet , über die bctriebsweiscn Angaben das Amtsgeheimnis zu
wahren . Unwahrscheinliche Angaben werden durch amtlich ver¬
pflichtete Sachverständige an Ort und Stelle nachgeprüft.

Die Zählung erstreckt sich auf alle Apfelbäume , Birnbäume,
Süßkirschenbäume , Ouittenbäume , Sauerkirschenbäume , Pflau¬
men- und Zwetschgeubäumc , Mirabellen - und Nenekloden-
bäume , Aprikosenbäume , Pfirsichbäume , Manöelbäume , Wal-
nnßbällme , Eöelkastanienbäumc , Johannisbecr -, Stachclbeer-
unü Himbeersträucher.

Bei der besondere » Bedeutung 5er Zählung darf von allen
Beteiligten erwartet werden , daß sie die Zähler bei der Er¬
füllung der ihnen übertragenen Aufgaben nach Kräften unter¬
stützen.

Calw,  den 30. August 1938.

Der Landrat : Dr . Haegele.

Zum Eintritt aus 1. Oktober ds. Is . (oder später) werden
mehrere

gewandt im Maschinenschreiben und Kurzschrift, möglichst mit Behör-
denpraris , gesucht.  Besoldung nach der Tarifordnung für Gesolg-
schaftsmitgliederim öffentlichen Dienst.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriftenund Lichtbild
erbeten an den

Landrat in Calw.
Stadt Cok »-

Eine neu zu errichtende Siedlerftelle
auf dem Wimberg

Ist infolge Rücktritts eines Siedlers wegen Wegzugs sreigeworden. Be¬
werbungen können aus Zimmer 12 des Rathauses vorgebracht werden
t'AnzahIung etwa 1500 RM ).

Calw , den 29. August 1939.

Der Bürgermeister : Göhner.

Ottenbronn , den 30. August 1938

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang

unseres lieben Entschlafenen

Gsitließ Hlinmilll
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Haas für die
trostreichen Worte am Grabe, den Herren Ehrentrngern
für ihren letzten Liebesdienst, für die Pflege im Bezirks¬
krankenhaus sowie all denen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Hamman«

dlittwooli , 31. August, sbsncis ab S^ lllir:

Aksßek Amrte*
Mit
Srjeck Ssucklstsl — Lockungu. Knssgs
dlsris Irlslokk — Opsrnsüngsrin
k?utli Qrllningsr u. 8rwir >Sosirsibsr
— SolotÄnrsr v. Staatstüsstsr Stuttgart
Karl pirsrrokk — Sauodrscinsr , als
„Vstsr unck Selm" u. „Schwstrsnmsisrs
vom Stuttgarts, "Soimsnvisrtsl " .

Dis KurkapsIIs spislt rum

lveim älo Asse iropN . . .
ist ss soüon ru spül , um „vorrubsugsn " ! Darum
sollt « man schon stisr gsgsn ' cisn Schnupksn
ankümpksn. Illchtigs KLmpksr absr muS man
hadsn , um ckisssn lüstlgsn psincl ru bssisgsn.
Sis stshsn in kksisi' unci Qlisck rum /tussucksn
in cisn

LNsSk̂kLn üs§ llrZrrss
ealw

Ab heute steht in meiner Stallung ein großer Transport

junger Arbeitspferde
leichten und schweren Schlags , worunter Stuten mit Papieren,

vonnsrstag,  1. Ssptsmbsr , absncks 8^ Llkr:
Lastspisl riss Stsciltlisatsrs l-tsiibronn:

Schwank in Zyklon von Karl Lauts.

^_ I, _ -

Mit UM'SMöM <FS8LLÄt!
Durch einfaches /Vbrelben mit cler kosmetischenülilch „Ulks" erhalten
8le sin reines, jvnxkrisches üeslclit. LostbecvälirtesüesiLktspklexe-
mittsl xexen tkautunreinixkelten, Pickel, dlitesser, schlakke Ikaot unck

unrein; enthält garantiert keine scdäcilicken Stocke, ttzer „Lllka" pro- 1
blert, ist üamlt rutriecle». Verlangen 8is heute noch ausiükrllcken I
Prospekt unä suskuntt ciurck öle OroZeris O. ikernsäorkk »Oalnr I

Sr. eLrlLioNel
er - iirick IVtrtseliskLskerster , DrendL

Hirssii

vsrrelsi dis 15. Lesiemder

0 r. ? kell 5llelter
nimmt sm 1. LeMsmdsr
seine prsxis wieüer suk

sAm VM.-Seleiitehan
WWW LaUv lm
MMMgi Letzte Mahnung!

Bis heute abend sind
W die Beträge für alle

DRK .»Lose von de»
ausw . Zügen und den
noch fehlenden Calwer

Mitgliedern bei Kam. May ab¬
zuliefern, da mit der Verwaltungs¬
abteilung II sofort »bzurechnen ist.
Rückgabe von Losen nicht gestat¬
tet. — Bis 4. Eept. sind Scheine
über Deutschblütigkeit b.Oben¬
genanntem ebenfalls abzugeben.

DRK .-Hauptsührer:
K. Kirchherr.

2-3lllMIMl>HNlll>g
mit Wohnküche in ruhiger Lage
zu vermieten.

Anfragen unter E . Sch. 203 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ml.Zimmer
mit Badbenutzung, stiebend warm
und kalt Wasser, wird vermietet

Wiesenweg SS

8snt VkstS

Kincier: OonnerstaZs 15-16 Lltir
Erwachsene : freitags 20-21 Llkr

unct 21-22 Llkr

Grüne Heringe
gebraten — gedämpft — sauer
schmeckt delikat, machen Sie
einen Versuch!Seelachs —Ka«
bliau — Goldbarsch - Tilet
Schellfisch — Bücklinge
heute frisch eingetroffen.

Roller , MM .17
Solides , ehrliches

Mädchen
für Haushalt und zum Bedienen
gesucht.

Tran Siegler
Gasthaus zum,Kreuz ", Ditzingen

zum Verkauf.
Karl Heim , Gechingen,  Tel . 66

kssi 4  ovo Neilrrllsii . . -
Isssn
ihr Inssrst such noch so KIsin.

Ist's in ctsr „3csiw3r2WÄ>ci->/V3cftt" gswsssn,
wirci's such von groksr Wirkung sein.

Wiehverkauf
Ein frischer Transport hochwüchsiger, gewöhnter

Oberlönder Kalbinnen
und schöner

Zucht- und Einstellrinder
steht zum Verkauf in Hösen a . d. Enz beim Bahnhof . Kauslicbhaber
ladet ein

Max Wiehler»Biehhandlung,
Höfena. d. Enz

koto -vroKsris Lernsckoikk

^reiAtzertzverfcrt ^ lt

Ausländsdeutsche erteilt
enZIiseir. Ilriterrickl

Iinck Kovversritloii
für Ansänger und Fortgeschrittene.

Näheres a. d. Geschästsst. ds. Bl.

Ein jüngeres

Mädchen
fleißig und ehrlich, bei guter Be¬
handlung aus sofort gesucht siir
Altcrsheiin Fickecssift, Kirchheim-
Teck. Auskunft erteilt
Tran Kaufmann Daur , Ealw

Eine Kuh
mit Kalb

und ein
Rind

verkauft
Sottlieb Kugele , Oberkollbach

SQÜSNKLrsrs -LS D
noek nlekr varrvslkskn> M

^ntiL»onsbro<̂ fsLckonvts!sn
unsrv/ortsts l'lükst V ŝrbs - '« f

Vsrlin W3Z, ^IvLnslebsnLti-ciüs 10

WlenMteW

In gvotzsr Auswahl bsi

I
1

TeiW z-ROwageil
mit Pritsche,wassergekühlt 400ccm,
fabrikneu, sos. lieferbar. Kein Ver¬
kauf an Zwischenhändler.

Autohaus Sauer . Herrenberg
Tel . 227

Eine gute

SlyilWS
mit dem 2. Kalb
28 Wochen trächtig, verkanst

Georg Seeger . Ottenbronn

Zirka 100000 Stück

1a Zementschwemmsteine4
auch geteilt, preisgünstig zu v««»
Kausen.

Schriftliche Anfragen unter M.
Z . 200 an die Geschäftsstelle ds.Bl.
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